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Offener Brief 
 
Sehr geehrte Frau Ministerpräsidentin! 
Sehr geehrter Herr Oberbürgermeister! 
 
 
Aus gegebenem Anlass wenden wir uns, nach unserem Anschreiben vom 01. September 
2012, ein weiteres Mal an Sie. 
 
Der Kampf gegen Kinderarmut im Ruhrgebiet steckt immer noch in den Kinderschuhen. Es 
gibt im Ruhrgebiet, es gibt in den Städten des Aktionsbündnisses „Raus aus den Schulden“ 
hoch engagierte Projekte, die jedoch vor dem Hintergrund von 22 Milliarden Euro Schulden 
sozialstaatlich allesamt unterfinanziert sind, zu Lasten der jungen Generation. Die 
Verantwortung für gute Bildung und Betreuung wird wie eine heiße Kartoffel zwischen den 
föderalen Ebenen hin- und hergeworfen. Nur, diese Kartoffel wird nicht kälter. Sie wird 
immer heißer. 
 
Am 21. Oktober wurden die  aktuellen Zahlen zur Armut von Kindern unter 3 Jahren in NRW 
veröffentlicht. Wir begrüßen die schnelle Reaktion und Stellungnahme des Herrn 
Oberbürgermeisters in der WAZ vom 22.10.2012. Er fordert eine Finanzierung nach 
Bedürftigkeit statt nach Himmelsrichtung.  
Laut Gemeindeordung NRW  sollen und wollen  die Gemeinden in freier Selbstverwaltung 
die Verantwortung für die zukünftigen Generationen übernehmen. Die Stadt Gelsenkirchen 
hat im Rahmen ihrer Möglichkeiten vieles getan, durch Förderung und Unterstützung von 
Geburt an die Startchancen seiner kleinen Bürger zu verbessern.. Aber – in Gelsenkirchen 
leben über 9000 allein der  unter 10 – Jährigen in Bedarfsgemeinschaften, circa 900 
Vierjährige (37,1 %) haben einen Sprachförderbedarf. Vor diesem Hintergrund, dieser 
Herausforderung, halten wir Äußerungen, bei dem Gelsenkirchener Modell handele es sich 
um eine „lückenlose Förderkette“ für fachwissenschaftlich gewagt. Wir werden diese Aussage 
in Kürze begründen. 



 
Sehr geehrter Herr Oberbürgermeister! Ihre Forderung nach mehr Geld für arme Kinder ist 
eine Initiative für eine „neue, gründliche“ Bildungsfinanzierung in armen Städten. 
Möglicherweise hatten Sie dabei das „Memorandum Kinderarmut“ von August 2009 in 
Erinnerung. 
Die Unterzeichner sind überzeugt: Ohne eine datengestützte Ressourcenanforderung und – 
steuerung bleibt alles, wie es ist. Es gibt bisher keinen „Kostenvoranschlag“ für eine 
„präventive Ausrichtung der Kinder – und Jugendhilfe“!  
Wir glauben: Die Politik der sozialen Prävention der Landesregierung ist  persönlich ehrlich 
gemeint. Ob sie politisch umsetzbar ist, wird bezweifelt. Unsere Städte befinden sich in einer 
„Vergeblichkeitsfalle“, die durch noch so viele Überlegungen (Solidarpakt Ost, Stärkungspakt 
Stadtfinanzen, Erhöhung der Grundsteuer, ESF – und EFRE – Finanzierung, Gelsenwasser- 
und ELE - Sponsoring...) nicht zu knacken ist.  
Und vor allem ist das – doch viel zu hoch gelobte – Projekt „Kommunale Entwicklung – 
Chancen für Kinder“ mit einer Finanzierung zwischen 32.000 und 64.000 Euro nur ein 
Tropfen auf den heißen Stein. 
 
Im Vorfeld der Bundestagswahl im September 2013 sind unserer Meinung nach substantielle 
Vorschläge zu einer nachhaltigen Finanzierung öffentlicher Aufgaben entwickelt worden: 

• Laut WAZ vom 04.10.2012 hat ver.di Stadtverordneten und Abgeordneten eine Studie 
zur kommunalen Finanzsituation überreicht. 

• Professor Bontrup äußert sich regelmäßig u.a.  zur „Schuldenbremse“. 
• UMFAIRTEILEN und die AG Alternative Wirtschaftspolitik entwickeln fundierte und 

machbare Finanzierungsvorschläge. 
• Berthold Huber, IG Metall fordert ein 8 Milliarden – Konjunkturprogramm u. a. für 

Bildung. 
 
Zum Schluss dieses Offenen, nicht letzten Briefes regen wir erneut an, unser brennendes 
Problem auch in das Ruhrparlament einzubringen.  
Nachdem unser Brief vom 01. September ohne Reaktion blieb, würde wir uns dieses  Mal 
über eine solche freuen. 
 
Mit freundlichen Grüßen 
 
Lothar Jacksteit      Karl – Heinz Mrosek 
(  Leitungsteam)  
 


